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Workıng poor und trıtt für den Erhalt der Sozlalversiche- SCH S1e In ezug auf das Jährlıche Sozlalforum elne verstärkte
rungssysteme ein ine Rıchtlinie eiInem „Ethık-Kodex“ Beteıllıgung der Kırchen und iıhrer erbande VOT, dıe „eEXpUI-
soll veröffentlich werden. dıe auch für dıe natıonalen Ge- zıt als Teiılnehmer des Forums der Nıchtregierungsorganisa-
setzgebungen verbindlıich ware Ferner egrüßen S1Ee VOor- t1onen anerkannt werden sollten‘‘. Im übriıgen unterstutzen
chläge, „bedeutende Beıträge AdUus den Strukturfonds für 1N- S16 dıe dee eiInes Europäischen Jahres der Solıdarıtä ZUT
novatıve Unternehmungen““ ZUT Bekämpfung VO Armut Bekämpfung VO Armut und Ausgrenzung.
und Ausgrenzung bereıtzustellen. In diıesem Zusammenhang Unabhängı1g VO  S der unterschiedlichen Kechtsstellung der
verweılisen S1@e beisplelhaft auft Aktıvıtäten 1M Bereıch der Kırchen In den Mıtgliedsstaaten der Europälschen Unıion
Raumordnung, der Städteplanung (Maßnahmen zugunsten und den vielfältigen Rollen der kırchlichen Wohlfahrtsver-
benachteiligter Stadtviertel und Vororte) und des Umwelt- an sınd S1e sıch In ihrem Engagement für dıe VO  z TImMU
schutzes. uberdem werden dıe europäıschen Instıtutionen und sozlaler Ausgrenzung betroffenen und bedrohten Men-
aufgefordert, einen Haushalt einzurıichten, dıe ATMMUIS- schen eINIS. ufgrun ıhrer Ssozlalpolıtıschen Kompetenz ha-
und Ausgrenzungsproblematı eingehend kennenzulernen ben S1e sıch auch für dıie Zukunft als sachverständıge (Ge-
und präventiıve aßnahmen einleıten können. sprächspartner der europälischen Instiıtutionen empfohlen.
In wenıgen Sätzen umreıßen dıe Kırchen und hre erbande Eın weıterer wichtiger Eiffekt des KOnSsultatıonsprozesses
hre eıgene bel der Bekämpfung VOoO  - Armut und SOZ1A- esteht darın, daß sıch dıe Fachleute AUSs den Unılonsstaaten
ler Ausgrenzung auftf europäıischer Ebene /7Z7um einen kÖön- auft ökumeniıscher Basıs einem Meınungs- und Tah:
HG S1e sıch iıhre eılnahme dem oben skı771erten Beob- rungsaustausch reifen konnten, der für dıe Konzertierung
achtungs- und Warnsystem vorstellen. 7Z7um anderen schla- weıterer Aktıonen hılfreich se1in kann. u Kirsch

Desillusionierung 1mM Gottesstaat?
Der Iran steht VOT massıven SO7Z]1alen un wırtschaftlichen Problemen

Der Berliner „Mykonos“-Prozeß warf Vor kurzem ein bezeichnendes Schlaglicht auf
das Teheraner Regziıme und damıuılt auch auf das Verhältnis Deutschlands ZUTF Islamıschen
epublı Iran. ıta Breuer, Länderreferentin hei Misereor, skizziert die polıtische, g —-
sellschaftliche und wirtschaftliche Sıtuation des Landes 2ul re nach der Revolu-
HON Un unmılttelbar Vor dem Ende der Ara Rafsandschanı. uch wenn dem Regıme
keine wıirksame polıtische Opposition gegenübersteht, liegt In den MASSLVenN wirtschaftli-
chen und sozıalen Problemen erhebliche Sprengkraft.

Als dem schntischen Gealstlichen Ayatollah Ruhaollah Mu- und kulturellen Lebens Verschlıedene Instıtutionen ollten
awı Khomeiniı 1mM Januar 1979 gelang, den VO Per- fortan dıe Umsetzung islamıscher Prinzıpien VO Alkohol-
s1ıen, Mohammed ez7a Pahlawt, entmachten und se1n AaUS- verbot über dıe Kleiderordnung bıs Z Geschlechtertren-
gesprochen pro-westliches Regıme ÜNe eıne islamiısche HNUNg, auf allen Ebenen des Bıldungswesens und der (Jesetz-
J1 heokratıe schuntischer Prägung ErISEIZEN, hätte dıe ent- gebung garantıeren. Das e  = eingerichtete Mınısterium Tür
seizte Weltöffentlic  eıt kaum daran edacht, daß dıe HNEGEiE „Rechtleitung“ und Verbreıtung islamıscher Grundsätze 1m
Reglerung das nde des 20. Jahrhunderts rleben würde. Land erleichterte dıe staatlıche Kontrolle und Zensur über
Khome1ın1ı WAaT diıe Spıtze elıner Protestbewegung elangt, Medien und Presse. Revolutionswächter wurden .eıngesetzt
dıe VOT allem polıtische und soz1ale Miıßstände an  S  C mıt dem Auftrag, dıe Kınhaltung islamıscher Prinzıplen INS-
und sıch den Hal der Bevölkerung ZuUunNutfze machte auf eıinen besondere 1mM öffentlichen Leben streng überwachen, und
Herrscher, der In Nachahmung westlicher Ideale dıe eıgene der Wächterrat, e1in Gremıium AaUs 12 schuntischen Geımstlichen
J radıtion und Kultur und damıt dıe relıg1ösen (Gefühle der und Rechtsgelehrten, überprüfte Gesetzesvorlagen und Ver-
Bevölkerung mıt Füßen Iar und der zunehmenden Verar- ordnungen er Art auf hre Vereıinbarkeit mıt dem Islam
NUNg se1iner Landsleute teilnahmslos Zzusa ach dem ode Khome1ınıs 1989 INg dıe In der Person des
ach Jahrhundertelangem Quletismus der schntischen greisen Ayatollah vereıinıigte theologıische und polıtısche
Geistlichkeit propagıerte Khomeın1 dıe Übernahme el1g1Ö- Führerschaf auftf WEeI1 Personen über. Als relıg1öser Führer
SC un polıtıscher Verantwortung MN eınen Gottesge- sefzte sıch der als Hardlıner bekannte Ayatollah Alı AMe-
lehrten und etriehb nach dem Umsturz In JTeheran ine nNele Er ist den schntischen Gelehrten gerade 1m
fassende Islamısıerung des öffentlıchen. polıtıschen, soz1alen 1n  IC auf se1ıne theologische Kompetenz umstrıtten. So
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Te ıhm auch das Amt der höchsten geistliıchen Autorıität send Regimegegner hingerichtet, und dıe gefürchteten un
der Schuten verwehrt Staatspräsiıdent und damıt polıtischer für Folter bekannten Gefängnisse sınd voll mıt polıtıschen
Führer wurde ingegen der Pragmatıker AlıAr Hashemi Häftlingen. Zahlreiche Krıitiker eimden sıch 1mM Exıl. denn
Rafsandschanlt. Dieser WarTr Wal oya ZUT Islamıschen Repu- auf ıranıschem en ist 1ine ernsthafte Oppostion kaum

betreıiben.Dlık, wollte aber gleichzeıt1ig usammenarbeıt mıt den Indu-
strienationen und eine lıberalere Wiırtschaftspolitik urch- DIe offnzıell Wdadl nıcht erlaubte, de facto aber geduldete
seizen und dıe Islamısıerung ockern Obwohl zahlreiche Freiheitsbewegung geht auf Bazargan zurück, den C1-
Persönlichkeiten AUs Polıtik und Wırtschaft selner Linıe sten Ministerpräsidenten nach der Revolutıon, der aber bald
Lolgten, 1e letztlich erfolglos. C  N Dıfferenzen mıt Kohmeiını und AUus Protest dıe

Besetzung der amerıkanıschen Botschaft zurücktrat. Als el-

Am nde der Ara Rafsandschanı
NC der schärfsten Krıtiker der Reglerung WAarTr Bazargan DIS

seinem Tode 1m Januar 1995 De1l der Bevölkerung sehr
esehen. Ebrahim Yazdı DAl nunmehr AUS selInem Schatten

Ayatollah Khamenel, der mächtigste Mann 1m Staat, wandte heraus und übernahm dıe ewegung mıt eiInem 1beral-ısla-
mıschen Kurs be1l ogrundsätzlıcher Anerkennung der ITranı-sıch seı1ıt 1997 verstärkt wıeder radıkalen Kräften Als

Oberbefehlshaber der Streıtkräfte und Revolutionswächter schen Verfassung. Vor den Parlamentswahlen wurden dıe
Kandıdaten der Freiheitsbewegung mehrheiıtlıc ohne Be-SOWIE Chef der Sıcherheits- und Geheimdıienste, 11UT e1-

NCN Teıl selner Vollmachten NENNECNMN, unterliegt seıne gründung VO Wächterrat abgelehnt.
Machtausübung kaum realen Beschränkungen. Im Vorfeld
der Parlamentswahlen 1mM März 1996 nutzte diese acht- Geduldete lıberal-ıslamısche Freiıheıtsbewegungposıtıon In selInem Sinne. Der Wächterrat UnNTteT dem konser-
vatıven Ayatollah ME Dschannatı überprüfte dıe islamı-
sche Orlentierung er 5000 Kandıdaten und verweıgerte Die opposıtionelle Gruppe der Volksmujahedin, deren
1600 VO  = ihnen dıe Z/ulassung. Nachdem sıch zunächst eiıne tionaler Wıderstandsrat 1m Irak residiert, propagıert 1nge-
Pattsıtuation zwıschen dem konservatıv-ıslamıstischen ager SCH eınen gewaltsamen Umsturz der Teheraner Keglerung.

Khamene1l und den lıberal-pragmatischen Anhängern TG unerwähnt le1iben sollen hıer dıe vielen ıranıschen In-
Rafsandschanis ergebEN hatte, ıNg ein zwelıter Wahldurch- tellektuellen, dıe nıcht müde werden, 1m In- und Ausland auf
Sangs 1m prı 1996 zugunstien Khameneıls AU:  N dıie Verletzung der indıyvıduellen Menschen- und Freıheıts-
Erwartungsgemäß stimmten Del der Wahl des Parlaments- rechte durch das Regıme hıiınzuwelsen.
präsıdenten 1m Junı etzten Jahres 152 VO 241 Abgeordne-
ten für den erzkonservatıven /Nateq Nurt, der keıine Gelegen- Nachdem Medien, Presse und Kulturerzeugnisse en Art

N® dıe radıkale Polıtik der Islamısıerung In CNSC TenNzenheıt ausläßt, VOT den satanıschen Eınflüssen des estens gewlesen wordenn’ kam 6S hıer In den etzten Jahrenund den erahren seliner Imıtatıon WAallEN Als SI 19972 einıgen Lockerungen. ast S() NCUC, teilweıise en krıtischeerstmals den Parlamentsvorsıtz übernahm, galt noch als Zeıtungen wurden zugelassen, dıe Zensur wurde allgemeınParteigänger Rafsandschanıs en1g später sah dessen gelockert, und selbst offizıell verbotene Bücher gab CS hlerStern sınken und mauserte sıch 1U  = Z precher des kon- und da kaufen Gleichzeıitig werden VO eıt eıtservatıven Lagers. DıIe geringste Tendenz ZUT Lıberalıisie-
Iung ırd VO ıhm als Eınflüsterung des Teufels, nNnıelfa VOT Exempel statulert, WE denn eıt geht, unlängst 1im

des Schriftstellers ASs Maarufli, dessen Literatur-dem Westen und errat siam gebrandmarkt.
Der Ausgang der Wahlen W1Ie immer zustande gekom- zeıtschrift CN kritischer Außerungen verboten wurde:

Maarufı selbst wurde 20 Peitschenhieben un sechs MO-
INenNn se1ın INa bedeutete e1in klares otum für dıe uchsta-
bengetreue Umsetzung des iıslamıschen Rechts und dıe nach- alt verurteıilt. uch der regıimekriItische Schriftsteller

Aradsc. Sarkuhil, Herausgeber der bekannten Lıteraturzeit-drückliche Absage Liberalisıerungsbemühungen oder eın chriıft „Adıne wurde UZE unier dubilosen Umständenwestlich gepragtes Verständnıs VO Menschenrechten und
Demokratie. verhaftet und nach eigenen Angaben auch gefoltert. USEe-

en! erhebht sıch SCHHNEIILNC 1ıne bıs dato wen1g organısıerte
DIe Ara Rafsandschanı geht indes 1m Frühsommer 1997 Opposıtıon innerhalb der Bevölkerung, dıe dıe immer
Ende ine drıtte Amtsperlode WwAäare 11UT Ür Verfassungs- schlechter werdenden Lebensbedingungen beklagt un nıcht
anderung möglıch, W dS aber nıcht 1m Interesse des vorherr- mehr bereıt Ist, sıch In Geduld üben und den Verspre-
schenden konservatıven Flügels ist Der aufende Wahl- chungen des Regımes (Glauben schenken.
kampf zwıschen ateq Nurı und seinem lıberalen Herausfor- Unterdessen wachen dıe Revolutionswächter „Pasdaran“
derer Mohamme. K hatamı UQl em Anscheın nach weıterhın eıfrıg über dıe Eınhaltung islamıscher Vorschrif-
Zugunsten VOoON Nurı ausgehen, obwohl dıieser ın der Bevölke- ten In Jüngster eıt sınd S1e ehäuft auch wıeder In Priıvat-
Iunge außerst unbelıebt sSeIN soll wohnungen eingedrungen, möglıche Verstöße dıe

islamısche Kleıderordnung, das Alkoholverbot oder denDas Regıme 91INg und geht mıt eiserner and Opposı-
tıonelle yjeder Couleur VOT Seıt 1979 wurden mehrere Falı= verbotenen Umgang VO  — Männern und Frauen ahnden
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Betroffene muUussen mıt DIS S() Peıtschenhieben rechnen, ragenden roblemen des Landes Wıe andernorts konnte dıe
denen S1Ee allerdings oft Ün dıe Bestechlichkeit der Sıtten- Säuglingssterblichkeit erheblich reduzıliert werden VO  —; 145
wächter entgehen können. auf 1000 Lebendgeburten 1965 auf 1MmM re 1990 Gleich-

zeıt1ıg ist dıe Lebenserwartung für Männer VO  z auf 65Außenpolıitisch Verste sıch Iran als eıner der Aufrechten
1mM iıslamıschen ager, dıies VOI allem 1M Hınblick auf dıe - re und für Frauen VO 53 auf 66 Te gestiegen. SO CI -

o1bt sıch dıe für eın Entwicklungsland typısche Alterspyra-versöhnlıche Haltung gegenüber Israel und dıe Sirenge mıde mıt eiıner absoluten Dominanz der Jüngeren GGenera-Überwachung der iıslamıschen Ordnung Dem Westen SC
enüber versucht das Regıme, sıch en und 1beral darzu- t10n: eiwa Prozent der Iraner sSınd Jünger als ahre,

aber 1L1UT Prozent alter als 60tellen und gegenteılıge Eindrücke als Vorurteil entlar-
vCcn Vor em ußenmiıinıster Alıar Velayatı, der In den
USA Medıiızın studıerte, ist das mage se1INeEs Landes Ethnisché, sprachlıche un relıg1öse Vıelfaltbemüuht und 91n einmal sowelıt, das unlängst bekräf-
tıgte J] odesurteıl den Schriftsteller Salman US.  1€e Ol=
fen bedauern. Bıs Z Jahr 2010 sınd damıt zahlreiche Eheschlıießungen
DIie Bundesrepublı ist wirtschafts- und außenpolıtisch elıner Selbst für den unwahrscheminlichen Fall, da ß sıch
der wıichtigsten Ansprechpartner Irans. OD dıe Polıtik des dıe /weıkındfamılıe durchsetzen würde, käme e1-

11 COM Bevölkerungszuwachs, da gleichzeıt1g 1m Oobe-Laloges zugunsten der Menschenrechte bıslang sehr erfolg-
reich WAarl, darf bezweilıfelt werden. Von Krıtikern des Tehe- SIl Bereıch der Alterspyramıde H wen1ıge sterben. Diese

demographische Entwicklung stellt CNOTMEC, Ja fast unlös-MS Regımes und ıranıschen Intellektuellen ırd S1C scharf
krıtisiert, unter anderem, e1l der ıranısche Geheimdıienst In bare Anforderungen das ıldungs- und Gesundheitswe-

SCHI, dıe Agrarproduktion und den Arbeıtsmarkt des LandesDeutschland über eiıne wichtige Basıs verfügt. DIe vorüber-
Inzwıischen Öffnet sıch SUSda das sehr konservatıve Re-gehende Krise, dıe W Rafsandschanıiıs Außerung, der

ord Rabın SC1 eıne gerechte Strafe Gottes, hervorgeru- oıme für Famıilienplanung, dıe bıslang 1im Iran SCIN als westl1-
ches achwer ZUT zahlenmäßigen Schwächung der iIslamı-fen wurde, ist offensıchtlich wıeder beigelegt. DiIe USA sSınd

der schroffen Ablehnung OoINlzıeller Kontakte und iıhrer schen Gemeininschaft verteufelt wurde Nach OoIlzıellen An-
gaben konnte dıe Z/Zuwachsrate auf 1,5 Prozent Jährlıcdıesbezüglichen Krıtıik der Bonner Reglerung drıttstärk-
esenkt werden.ster Handelspartner Tans

en den Spezıfıka elner weltweiıt einmalıgen schutisch-is- DiIie herrschende islamistische Ideologıe 1gnorlert dıe
orohe ethnısche, sprachlıche und rel1g1Ööse S des ILan-lamıschen epublı zeıgt der Iran mıt graduellen stufun-

SCH dıie soz1lalen Probleme, dıe alle Länder 1M Entwıcklungs- des, insbesondere In den periıpheren Gebileten. Das (JITrOS der
prozeß em Miıt eıner Grundfläche VO 648 000 Quadrat- Bevölkerung etiwa /3 Prozent iIst indogermanischen Ur

SPIUNgSS und pricht indogermanische prachen un 1alekTtekılometern und eIiwa 65 Mıllıonen Eınwohnern Za das
Land den orößten und bevölkerungsreichsten Staaten des WIE Farsı (das ıranısche Persisch) und Kurdisch. Der turk-

sprachıge Bevölkerungsanteil VO  Z eiwa 18 Prozent konzen-Nahen und Miıttleren Ostens. Aus geographıschen Gründen
sınd oroße eıle des Landes nahezu menschenleer. Diıcht De- trıert sıch auf den Nordwesten des Landes. DiIie In Rasse,

Sprache und elıgıon eigenständigen arabıschen Bevölke-1edelt sSınd demgegenüber dıe fruc  aren egenden und
TUNSSeruppCNh ın Khuzıstan und einzelnen Küstenabschnıiıt-Städte des ochlandes WIEe ESC. sfahan und chıraz

SOWIE das Ballungsgebiet Teheran und dıe kaspıschen ten des Arabısch-Persischen Golfes machen etiwa Z Pro-
ZeNT der Bevölkerung Au  N Der armenıschsprachige Bevölke-Küstenprovinzen ılan und Mazanderan. SO en 1mM OTrd-

westen des Landes etiwa /0 Prozent der Bevölkerung auf 29 rungsanteıl Sch1L1e  ıch eläuft sıch auf 0,5 Prozent.
Dem siam ehören 98,5 Prozent der Bevölkerung d 91Prozent der ewoONnDaren Fläche, wohingegen der Südosten
Prozent der schutischen Konfess1ion, der Rest VOT allem dıeund das Bınnenland sehr dünn besiedelt SInd.

Dıie erhebliche Landflucht hervorgerufen Ü das 1= türkısche ınd arabısche Bevölkerung der sunnıtischen
ichtung. Daneben o1bt relıg1öse Mınderheıiten WIEe (OHhm:OSse und oft 1mM wahrsten Sınne des Wortes brotlose en

auf dem an einerseılts und den Iraum VO besseren ICe- sten, en und Zoroastrıer, dıe ‚Wal Bürger zweıter Klasse
SInd, aber doch 1m allgemeınen unbehellıgt en und hreben In der andererseıts hat einem Verstädterungs-

orad VO SOM Prozent (1990) mıt steigender Jlendenz, SOWI1E elıgıon 1skret praktızıeren können. Anders erhält sıch
mıt der Gruppe der ahal, elner Reliıgionsgemeinschaft, dıepunktuell Slumbildung und städtischer Verelendung

geführt. Als mıt Abstand orößte des Landes hat Tehe- 1mM 19 Jahrhundert In Iran AdUuSs dem Islam hervorgegangen ist
Tan offızıell Mıllıonen Eınwohner, nach Schätzungen sınd und sıch ZUT ogrundsätzlıchen Gleıichheit er Relıgı1onen be-

kennt Ihre nhänger werden 1m Iran als Abtrünnıige VOaber bıs 13 Miıllıonen, dıe hler Ihr Auskommen suchen.
siam mehr oder mınder systematısch verfolgt.Das Bevölkerungswachstum Jag ıIn den s0er Jahren be1l bıs Irotz teilweise beachtlicher Bemühungen der Reglerung 1m

vier Prozent Jährlıc un damıt der Weltspitze. Unter enti- ILdung2s- und Gesundheitswesen kann VO eıner flächen-
wicklungspolitischen spekten zählt heute den heraus- deckenden Versorgung noch keıine ede SeIN. ach der Re-
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volutiıon 1979 wurde auch das Bıldungswesen eiıner radıkalen Neben werden VOT em CPPICHE, Pıstazıen und
Islamısıerung unterzogen. Dies galt sowohl für dıe Unter- dere Südfrüchte exportiert. Zu den OINzıellen Importerzeug-
riıchtsmaterı1alıen und Bıldungsinhalte als auch für ıne nıssen zählen Nahrungsmiuittel, Maschıinen- und Elektroteile
ehends geschlechtsspezifische Ausbildung und dıe weıtge- SOWIE Fahrzeuge er Art Umfangreıiche W affenımporte
hende Abschaffung der oedukatıon werden statıstisch kaum erfaßt Der Versuch, dıe Importe Za

reduzleren. hatte Miıtte der Uder Te Wäadl günstige AUSWITF-Heute fheßen S DIS 18 Prozent der Staatsausgaben In den
Bıldungsbereich. Der Unterricht ist kostenlos: zahlreiche kungen auf dıe Devısenbilanz: gleichzeıitig sank aber dıe Ka-

pazıtätsauslastung der ımportabhängigen Industrie auf 30—50chulen wurden se1ıt 1979 LICUu gebaut oder erweıtert. och Prozent.sınd dıe TODIemMe W das Bevölkerungswachstum und
den damıt einhergehenden Anstıeg der Schülerzah- Diıe CNOTINE Importabhängigkeıt stellt en besonderes Pro-

blem 1mM Nahrungsmittelbereich dar Der einschlägıge DevI1-len scchwer In den I bekommen. Auch der eNHTerbe-
darf Ist insbesondere 1ın den entlegenen Gebleten DNUhe

senbedarf 1eg bereıts Jetzt be1l fünf Mılharden S-Dollar
ahrlıc.  , wobel dıie Lebensmiuttel VOT allem Weızen häufigschwer decken DIie allgemeıne achtjährıge Schulpflicht

für sechs- bıs vierzehnjJährıige Jungen und Mädchen ist insbe- stark subventionılert dıie Bevölkerung weıtergegeben WT -

ondere auf dem an 11UT schwer durchsetzbar. Die Eın- den ıne welıltere Zunahme der Importabhängigkeıt be1l
Nahrungsmitteln Ird 1Ul e das Bevölkerungswachstumschulungsrate schulpflichtiger Kınder 1e2 In den tädten be]l

etiwa S85 Prozent, auf dem Land ingegen 6() Prozent kaum umgehen SeIN

DIie Hochschulausbildung bleıibt insgesamt mangelhaft, Das Öchste rbeıtsplatzangebot esteht 1mM industriell-
handwerklıichen Sektor, In dem eiwa e1in Driıtte]l er ET-e1n Auslandsstudium damıt das 1e] vieler Junger Iraner.

Außerhalb des formalen Bıldungswesens hat dıie Reglerung werbstätigen arbeıten. Meıst andelt sıch kleine Pro-
duktions- und Reparaturwerkstätten In Famılıenhanoroße Alphabetisierungskampagnen angestoßben, dıe beacht-

IC Erfolge hatten, wenngleıch dıe nach OINzıellen AN- Größere Betriebe mıt mehr als zehn Beschäftigten konzen-
trıeren sıch auf dıe Ballungsgebiete. Seı1t den 1960er Jahrengaben erreichte Senkung der Analphabetenrate VON 70 hat sıch Teheran Z industriellen Schwerpunkt insbeson-auf Prozent vielleicht ıne VZA optimıstısche IC der

ınge ist dere In den Bereichen Automobilbau, chemische Industrıie,
Elektroherstellung und Nahrungsmuittelindustrie entwiıckelt.
Im Z/uge der Bemühungen eıne dezentrale Entwıicklung

Die Importabhängigkeıt be1l Nahrungsmiıtteln der Industrıe wurden andere Standorte WIEe sfahan, esch-
hed, Tabrız, chıraz und Wa ezrel gefördert. Dennochnımmt
verbleiben eIiwa 4() Prozent der Beschäftigen des Industrie-
sektors 1mM Raum Teheran.

Iypısche Iropenkrankheıten WIE Cholera, urchfallerkran- Die Arbeıtslosenquote ste1gt tändıg Während S1Ee 1 990)
kKungen, Iyphus, Hepatıtıs und alarıa sınd In Iran eıt noch be1l eIiwa Prozent lag, gehen inoffizıelle Schätzungen
verbreıtet und nehmen häufig eınen tragıschen oder dl tÖöd- heute bereıts VON eıner Arbeıtslosenquote VON 3()—4() Pro-
lıchen Verlauf. DiIie Bevölkerung ist völlıg unterversorgt mıt ZentTt unter der männlıchen Bevölkerung 1m erwerbsfähıgen
Ärzten, Zahnärzten und kuratıven Eınrıchtungen, VO Prä- Alter dU>S Diıe Beteıilıgung VO  S Frauen offızıellen Ar-
ventiıvmaßnahmen SalıZ schweıgen. Eın umfassender beıtsleben Ist gering und nach der islamıstischen Ideologie
t1onaler Gesundheitsplan rachte gEWISSE Verbesserungen auch 1L1UT In Ausnahmefällen erwünscht. Zanhlreiche Großbe-
VOT em 1m ländlıchen BereICcH, allerdings werden dıe hıer trıebe wurden In den etzten Jahren stillgelegt. Gleichzeitig
verbreiteten ambulanten Krankenstationen häufig 11UT e1IN- hıntertreiben dıe mächtıgen un einflußreichen Bazarhänd-
mal wöchentlich VO  = einem Arzt oder eıner Krankenschwe- ler dıe notwendıge Industrialısıerung, dıe hre privilegierte
ster uch 1n dıesem Bereıich das Bevölke- Sıtuation 1NSs Wanken bringen könnte.
rungswachstum dazu, daß alle Erfolge statıstisch ogleich WIEe-
der relatıviert werden.

DIie chmale Oberschıic hat ihr Vermögen längst 1mM AUus-
and In Siıcherheit gebracht, und 1N- WIE ausländısche Inve-

Für dıe Wiırtschaft des Landes ist das N© herausra- STOTeEN halten sıch angesichts der polıtıschen Verhältnisse 1Im
gender Bedeutung. Zehn Prozent der bekannten Olvorkom- Land zurück. ufgrun der genannten Faktoren Ist ıne WEI-
IHEN weltweiıt eiiInden sıch auf iranıschem Boden, außer- tere Eskalatıon der Verhältnisse auf dem ıranıschen Arbeıiıts-
dem ZWO Prozent der Erdgasvorräte. IS über das Land VCI- markt aralle dazu schreıtet dıe Verarmung
Treute Olförderstellen sınd heute A en ausgedehntes der Bevölkerung tändıg DiIe Inflatıonsrate 1eg De1l
Netz mıteinander verbunden. An der Küste der ölreichen SU- bIıs 6() Prozent ahrlıc  E dıe durchschnittliche Lohnste1ige-
dıranischen Provınz Khuzıstan sSınd oroßhe Verarbeıtungs- 1Un aber Del füntf Prozent. Eın Lehrer muß eınen SaNzZCNH
und Verladeeinrichtungen für und Erdgas entstanden. Tag für e1in 1lo Fleisch arbeıten, für e1N 1lo Bananen O8
Als dıe mıt Abstand wichtigste Devisenquelle des Landes ist Z7We1 Tage Die Subventionen für Grundnahrungsmuttel \
der ÖOlsektor e1In zentraler Entwicklungsfaktor, der aller- den allmählich abgebaut. Das (‚efälle zwıschen Arm und
dıngs beschäftigungspolitisch eher unbedeutend ist. Reıich ist eklatant. Die reichsten Y5() Famılıen 1m Land hal-
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ten 4() Prozent des Vermögens und Eınkommens ıIn ıhren Dennoch gul 18 re nach der Revolution Ist dıe Legıt1-
Händen, dıe armsten A() Prozent der Bevölkerung dagegen mıtät der Islamıschen epublı weıtgehend unangezweılelt.
dre1 Prozent. Diıe Schahzeıten bedeutende Miıttelschicht Es o1bt keıne wıiırksame Opposıtion 1mM Land, und dıe außen-
hat sıch weıtgehend aufgelöst. Mındestens HS Prozent der polıtısche Akzeptanz ist zumındest erträglich CNUg, ke1-
ıranıschen Bevölkerung lıegen 1mM Bereıich der Nnapp bemes- CI Druck Veränderungen Wenn das Re-
CM Armutsgrenze, eın oroßer Teıl darunter, eın Teıl e1n gıime überhaupt In (jefahr ist, lauert dıese VO  5 innen, In
wen1g arüber DiIe liImmer krasser werdende sOzlale Unge- (Gestalt eıner stet1g wachsenden Bevölkerung, dıe kaum
rechtigkeıt führt ZUT totalen Desillusionierung der Bevölke- noch we1ß, OVON S1C INOTSCH en soll Ihre Bereıtschaft,
Iung bezüglıch der Islamıschen Revolution und ihrer Ver- den Slogan VO siam als Allheilmittel der Natıon
sprechungen. ıta Breueroglauben, schwındet VO Tag Tag

HICH staatlıcher UTISIC
Der sSsIam In Usbekıstan

Die früheren Sowjetrepubliken IN Maittelasien ınd ftradıtionell iıslamiısch geprägt. Der
Islam In den Jjetzt unabhängigen Staaten LST aber kein einheitliches Gebilde; INeE
fassende iıslamısche Renatssance hat hısher nıicht stattgefunden. In Usbekistan versucht
der Staat, dıe Muslime Unftfer SeINE Kontrolle ZU bekommen Adie Parallelen Ur owjJetL-
schen Religionspolitik drängen sıch auf.

1991 chrıeb Peter Scholl-Latour In seiInem Buch ADen (Jott- rund 148 Mıllıonen Bürgern der Russıschen Föderatıon. Von
losen dıe Hölle Der Islam 1mM zerfallenden SowjJetreıich“ staatlıcher Seıte sSınd In Rußland bısher keıne diırekten FEın-
(München 1991. 50) Chheblıc kommen WIT nıcht orıffe Muslıme verzeichnen, auch WCNN tändıg VO
der Tatsache vorbel, daß sıch dıe Zukunft des sowJetischen der Bedrohung e den „Fundamentalısmus“ gesprochen
Islam In Usbekıstan entscheı1idet.“ Unter „sowJetischem“ Is- WIrd. Man beschränkt sıch auf „Bremsmaßnahmen‘‘. Hıerfür
lam verstand der UuUtOr wohl dıe Kontrolle und Lenkung des eın eıspliel: Als selnerzeıt dıe gewaltıge Gedenkstätte Z
siam In der SowJetunion. Unter dieser Voraussetzung hat O-Jahr-Feıler des Sleges auf dem Verneigungshügel In MoOSs-
Scholl-Latour recCc CHallen: och VOI dem Zerfall der kau errichtet wurde., elne orthodoxe Kirche, iıne MoO-
5Sowjetunion, als Usbekıstan noch eiıne 5SowJetrepublı Wal, schee, eıne ynagoge mıt eingeplant. Errichtet wurde dıe
wurde 1989 In TLaschkent der SI NONLIS Mulfjft1“‘ abgelöst. In den orthodoxe Kırche, und VOT kurzem hat Ischernomyrdın den
darauf folgenden Jahren lösten sıch INn der 5Sowjet- Grundstein für eıne ynagoge auf dem üge gelegt dıe
un10n, bzw In der GUS alle muslımıschen „Direktorate“ VO  - Moschee bleıibt weıter In Planung
ihrer staatlıchen Kontrolle Unter „Direktorat“ verstand
I1la  = dıe Jjeweılıge oberste geistliıche Leıtung der Muslıme In
der 5Sowjetunion. Am nde der Sowjetunion gab CS vier Wıe der siam ach Mıttelasıen kam
„Direktorate“.
Für dıe Jahre nach dem Zerftall der Sowjetunion (Dezember 19972 der Vızepräsident des Mulfftiats er Direktorats)

trıfft diıese ese allerdings nıcht Zum eiıinen zeıgte In Taschkent, Sachichan, S6 Prozent der Bevölkerung
sıch, dalß CS ‚den  eC Islam In der Sowjetunion/GUS nıcht SCH Usbekıstans würden sıch ZU sSiam bekennen Gesamt-
ben hat, sondern verschiedene Gruppierungen UN Rıchtun- bevölkerung rund Miıllıonen). Und In zehn Jahren Aare
SCH des Islam. Z7um anderen verhef dıe Entwicklung In dem Usbekıstan eın islamıscher Staat en WIT einmal davon ab.
1U  S selbständıgen Usbekıstan, W dsS den sSiam anbetrifft, daß das Bekenntnıis, Muslım se1n, nıcht gleichzusetzen S
ders als etwa In Rulland Nachdem das usbekısche Staats- dalß jeder, der sıch als „Muslım“ bezeıichnet, auch la
oberhaupt Karımoaw sıch vergeblich bemüht hatte, den Islam glaubt. enden WIT vielmehr den (& 1n dıe Vergangenheıt
für sıch nutzbar machen, versucht In den etzten Jah- und iragen, WIE der siam nach Miıttelasıen gekommen ist
ON dıe Muslıme In seiInem Machtbereich wıeder fest In den DIie Legende erzählt, daß en Vetter des Propheten ohnham-
i bekommen. DIe Ahnlichkeiten Z Sowjetzeıt sSınd med, Kussam Ihn AS, 1m /. Jahrhunder den wahren
unübersehbar. Glauben gebrac habe Seın Sarkophag In der Mausoleums-
In Rulßland leben rund Mıllıonen Bürger, dıe sıch als Anlage „SCha-1ı-Sında“ ıIn Samarkand ist bıs heute ıne Wall-
Muslıme bezeichnen. S1e sınd also 1ıne Miınderheit unter fahrtsstätte. DIe Legende berıichtet, dıe Ungläubigen hätten
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